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Der 24. Februar 
wird ein denkwürdiger Tag in Preußens und Deutſchlands Ge⸗ 
ſchichte ſein. Der Reichstag des norddeutſchen Bundes, der die 
Reichsverfaſſung mit unſerer Regierung berathen ſoll, iſt nunmehr 
auf nächſten Sonntag, den 24. Februar, nach Berlin berufen, und 
wird von Sr. Majeſtät dem Könige im Weißen Saale des 

Schloſſes feierlich eröffnet werden. Vorher wird in ber Kapelle 
des Schloſſes ein Gottesdienſt ſtattfinden, um den Segen des 
Höchſten zu dem bedeutſamen Werke zu erflehen. Unter allen Ver⸗ 
ſuchen deutſcher Einigung, die im Laufe der Zeiten gemacht worden, 
trug keiner die Zuverſicht des Gelingens ſo hoffnungsvoll in ſich, 
wie der gegenwärtige. Alles iſt reiflich und umſichtig vorbereitet, 
um das Werk unter Zuſtimmung der Volksvertretung unmittelbar 
in's Leben zu führen. Die Einigung unter den Fürſten und freien 
Städten iſt vollſtändig erreicht, indem auf allen Seiten der gleich- 
mäßige Entſchluß vorhanden war, diejenigen Opfer zu bringen, 
welche das Intereſſe und Bedürfniß des deutſchen Volkes in Wahr- 
heit erfordert, darüber hinaus aber die Selbſtſtändigkeit und Eigen- 
art der einzelnen Staaten zu achten. Dieſelbe Einheit der Ge- 
ſichtspunkte und Ziele aber, welche die Regierungen zu raſchem 
Abſchluſſe gelangen ließ, wird unzweifelhaft auch die überwiegende 
Mehrheit des Reichstages, der jo eben von der Bevölkerung Nord⸗ 
deutſchlands gewählt iſt, erfüllen. Ungeachtet mancher politiſcher 
Verſchledenbelt im Einzelnen wird doch die weitaus größte Zahl 
aller gewählten Abgeordneten in Bezug auf das natlonale Bedürf- 
niß und deſſen nächſte Befriedigung weſentlich eines Sinnes ſein. 
Die Verſammlung, welche am 24. Februar am Throne unſeres 
Königs zuſammentritt, iſt in ihren Mitgliedern die bedeutendſte, die 
jemals vereinigt war. Alle Parteien waren beſtrebt, ihre ange- 
ſehenſten, tüchtigſten Männer in dieſen Reichstag zu bringen: — 
die Mehrzabl derſelben find zugleich Männer, die im politiſchen 
und parlamentariſchen Leben bereits Erfahrung haben, von denen 
daber zu hoffen iſt, daß fie nicht ausſichtslos in's Weite ſchweifen, 
ſondern von vornherein praktiſche Ziele in's Auge faſſen. So darf 
denn das deutſche Volk mit Hoffnung auf den 24. Februar 
ſchauen, der ein Ausgangspunkt neuen politiſchen Lebens und 
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ſellſchaft wachſende Anerkennung des Werthes einer tüchtigen all- 
gemeinen Volksbildung, als eines großen natlonalen Gemeingutes, 
hat nothwendigerweiſe auch die Anforderungen an die Vorbildung 
und an die Leiſtungen des Lehrerſtandes geſteigert. In demjelben 
Maße hat ſich in erfreulicher Weiſe auch die Erkenntniß mehr 
Bahn gebrochen, daß entſprechend den erhöhten Anſprüchen an die 
geiſtige Arbeit der Volkeſchullehrer auch für den äußeren Lebens- 
bedarf derſelben höhere Fürſorge getragen werden müſſe. Für die 
Befriedigung dieſes Bedürfniſſes iſt von Kommunen und Schul- 
Societäten, von Patronen und Guteherrſchaften in den letzten 
Jahrzehnten Vieles nnd Anerkennungswerthes geſchehen. Die in 
älteren Geſetzen und Schulordnungen enthaltenen Beſtlmmungen 
über das Lehrer-Einfommen beruhen jedoch nicht auf Vorausſetzun⸗ 
gen und Anforderungen, wie ſolche in der Gegenwart geſtellt wer- 
den müſſen; je ſchneller in neuerer Zeit die Entwickelung aller 
Lebeneverhältniſſe ſtattgefunden hat, um ſo erklärlicher iſt es daher, 
daß für die Verbeſſerung der Lehtergebälter noch eine große Arbeit 
zu thun bleibt. Die Regierungen ſollen danach 1) für jede ein- 
zelne Lehrerſtelle bei den offentlichen Volksſchulen das nach den 
beſonderen Verhältniſſen des Orts und der Amtsſtellung zur ange- 
meſſenen Ernährung des Lehrers erforderliche Normal - Einkommen 
auf's Neue feſtſtellen, 2) für den Fall, daß das gegenwärtige 
wirkliche Einkommen der Stelle dleſen Satz nicht erreicht, abwägen, 
in wie weit die zur Unterhaltung der Schule zunächſt Verpflichteten 
ohne Ueberbürdung die fehlende Summe aufzubringen vermögen 
und 3) für den Fall, daß dieſe Nächſtverpflichteten ganz oder theil- 
weiſe dazu außer Stande fein ſollten, den Betrag ermitteln, wel- 
cher zur Erfüllung jenes Gehalts aus den Staatskaſſen oder aus 
den ſonſt zur Verfügung des Staats ſtehenden Fonds zu erbitten 
ſein wird. Was zuvörderſt die Lehrergebälter in den Städten an- 
langt, welche faſt ohne Ausnahme mehrere Klaſſen haben, ſo ſoll 
bel denſelben ein ſtufenweiſes Aufſtelgen der Gehaltsſätze von den 
unteren zu den oberen Lehrerſtellen oder die geregelte Bewilligung 
von Alterszulagen f ſtgeſetzt werden. Wenn die unterſten Gehalts- 
ſtufen, welche in der Regel mit jüngeren, noch unverheiratheten 
Lehrern zu beſetzen fein werden, verhältnißmäßig niedriger feſtgeſtellt 
werden können, ſo ſollen um ſo mehr die Gebälter nach oben hin 
beträchtlich zunehmen und immer nur wenige Stellen mit dem ge- 
ringſten Gehalte ausgeſtattet ſein, damit auch den jüngeren neu 
eintretenden Lehrern die Möglichkeit geſichert werde, in nicht zu 
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Baiern in dem Friedens vertrage vom 22. Auguſt v. J. der Krone 
Preußen abgetretene Enklave Caulsdorf dem Oberpräſidenten der 
Provinz Sachſen, beziehungsweiſe der Regierung in Erfurt, zur 
einfweiligen Verwaltung nach Maßgabe der für das preußtiſche 
Staatsgebiet beſtehenden Verwaltungs-Vorſchriften überwieſen wor⸗ 
den. Die Verwaltung der vorerwähnten Enklave hat der Landrath 
des Kreiſes Ziegenrück mit erhalten. — Der Finanz⸗Miniſter hat 
eine Anweiſung in Betreff des Verfahrens zur Auszahlung der ge- 
ſetzlich feſtgeſtellten Gebäudeſteuer -Entſchädigungsbeträge erlaſſen. 
Danach werden letztere in baarem Gelde aus der Staatskaſſe ge- 
leiſtet und von dem Zeitpunkte ab, wo die Gebäudeſteuer erhoben 
iſt, mit Fünf vom Hundert verzinſt. Die Verzinſung hört mit 
dem Ablaufe einer zebntägigen Friſt nach Bebändigung der erſten 
anerkennenden Entſcheidung auf. Die Anweiſung zur Auszahlung 
der feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge nebſt Zinſen erfolgt in jedem 
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einzelnen Falle durch den Finanz⸗Miniſter, ſobald Seitens der Ent⸗ 


ſchädigungs berechtigten die Erklärung abgegeben worden iſt, daß fie 


ſich wegen ihres Entſchädigungsanſpruches mit dem in der Entſchel⸗ 


dung anerkannten Entſchädigungsbetrage unter Verzichtleiftung auf 
jede Mehrforderung für befriedigt erachten. Wenn gegen dle 
Schlußentſcheidung des Finanz-⸗Miniſters der Rechtsweg beſchritten 
wird, erfolgt die Zahlungsanwelſung erſt nach der rechtskräftigen 
richterlichen Entſcheidung. 

— Eine Verfügung des Handelsminiſters bezweckt die Erleich⸗ 
terung des Beſuchs der Parijer Ausſtellung. Es find nämlich die 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktlonen in den alten Provinzen, ſo wie 
die Eiſenbahn-Direkttion in Wiesbaden und die Direktion der Be- 


bra-Hanauer Bahn in Kaſſel benachrichtigt worden, daß die Re- 


gierung auf den Staatsbahnen für die Zeit der Aueſtellung zur 
direkten Reiſe nach Paris und zurück Billets zu einem bis auf die 
Hälfte ermäßigten Fahrpreiſe für die Wagen 1., 2. und 3. Klaſſe 
ausgeben laſſen will, falls die Anſchlußbahnen ſich zu einer glei- 
chen Ermäßigung verſtehen. Die Billets ſollen eine vierwöchent⸗ 
liche Gültigkeit haben, und es ſoll den Inhabern auch eine Unter- 
brechung der Neije auf zewiſſen Stationen verſtattet fein. 

Köln, 19. Februar. In ganz Deutſchland giebt es augen- 
blicklich keine Stadt, in welcher ein jo unverſtändiger, blinder Preu- 
ßenbaß graſſirt, als in Frankfurt am Main, Es iſt daber ganz 
natürlich und in der Ordnung, daß die biefige ultramontane Partei, 
um einen Vertretrer Kölns für den Reichstag des norddeutſchen 
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Bundes zu wählen, einen Stadtpfarrer aus Frankfurt am Mein 
als Kandidaten vorgeſchlagen hat. Denn dieſe Partei ſtand ja 
vor, während und nach dem Kriege auf Seiten der Feinde Preu- 5 
ßens. Vor dem Kriege erklärte ſte täglich, das Recht wäre au 


Feh- 


langer Zeit einen eigenen Haueſtand gründen und unter gewöhn- 
lichen Verhältniſſen dei Sparſamkelt ohne Nahrungsſorgen führen 
zu können. Insbeſondere aber ſoll für die erſten Lehrer oder 
Hauptlebrer an den ſtädtiſchen Schulen ein ibrer höheren Stellung 
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Berlin, 21. Februar. Das Ergebniß der Wahlen in der 
preußtſchen Monarchie, ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“, hat einen neuen 
© r weis dafür gegeben, daß unſer Volk die Bedeutung der großen 
— n des norddeutſchen Reichstags in vollem Maße erkannt 
at und der Nenterun 5 | ‚w-Durcführuna-derfelben | 
mit Vertrauen und mit g üſchtedendett zur Seite ſteben | Es 
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anzer 
will. Die Hoffnungen, welche die Regierung an die Wahlen 
knüpfte, find nicht blos erfüllt, ſondern welt übertroffen worden. 
Durch Wahlen, jo allgemein und jo frei, wie fie irgendwo be- 
ſtehen, auf Grund des allgemeinſten, unmittelbarften und für alle 
Stände und Klaſſen gleichmäßigen Wahlrechts, dazu bei geheimer 
Abſtimmung, — alſo unter unbedingtem Schutze der Freiheit und 
Selbſtſtändigkeit jedes Wählers gegen den Einfluß der Macht oder 
Abhängigkeit — hat das preußiſche Volk ſich beſtimmt und ent⸗ 
ſchieden für die Abſichten der Regierung ausgeſprochen. Unter 
allen Umſtänden wird der Regierung aus den alten Provinzen eine 
Mehrheit von nahezu zwei Drittheilen aller Stimmen zu Gebote 
ſtehen. Abgeſehen von der Förderung, welche das deutſche Werk 
der Regierung von dieſem feſten Kern entſchiedener Abgeordneten 
zu erwarten hat, ift das vorliegende Ergebniß der Wahlen ein er- 
freuliched Zeichen des Umſchwungs, welcher in der öffentlichen 
Meinung Preußens vorgegangen iſt. Während noch vor Jahr 
und Tag die Fortſchrittepartet und die mit ihr verbündete Fraktion 
der linken Mitte weit über zwei Drittheil des geſammten Abge⸗ 
ordnetenhauſes aus machten, find jetzt alle vereinigten Fraktionen 
der Linken auf etwa den ſechsten Theil der gewählten Abgeorbne- 
ten herabgeſunken. Ueberraſchend find die günſtigen Wahlen gerade 
in ſolchen Provinzen, wo bisher die Fortſchrittepartei ihre Haupt⸗ 
flüge fand und wo ſie durch ein weit verzwelgtes Netz ihrer Agen⸗ 
ten faſt unüberwindlich ſchien, namentlich in der Provinz Preußen. 
Während dort früher nur wenige konſervative Abgeordnete durch- 
dringen konnten, ſind jetzt von 24 vollzogenen Wahlen 19 auf 
Konſervative, 1 auf einen gemäßigten Liberalen, 3 auf Polen und 
nur 1 auf ein Mitglied der national -liberalen Richtung gefallen. 
Die eigentliche Fortſchrittspartel iſt dort überall unterlegen. Aehn⸗ 
lich ſteht es im Rheinland. — Die Wahl in den übrigen nord 
deutſchen Staaten (61 an der Zahl) laſſen ſich in ihrer thatſäch⸗ 
lichen Bedeutung für die Parteiſtellung im Reichstage einſtweilen 
noch nicht beurtheilen. Meiſt haben dort national-liberale Kandi- 
daten den Anhängern der betreffenden Regierungen gegenüber ge⸗ 
ſtanden. Um dieſes Gegenſatzes willen werden die dortigen Ne- 
gierungs-Kandidaten ohne Weiteres als Partikulariſten (Vertheidi⸗ 
ger der Sleinftaaterei) bezeichnet. Es iſt jedoch mit Beftimmtheit 
anzunehmen, daß ebenſo wie die mit Preußen verbündeten Regle⸗ 
rungen bei den Vorberathungen der norddeutſchen Verfaſſung immer 
entſchledener ihre volle Hingebung für die große gemeinſame Sache 
bekundet haben, jo auch ihre Anhänger im Reichstage, weit ent- 
fernt, das Zuſtandekommen der Verfaſſung zu hindern, vielmehr 
igre aufrichtige Mitwirkung dazu gewähren werden. Auch von dort 
darf die preußiſche Regierung manche tüchtige Kraft für die För⸗ 
derung der nationalen Sache erwarten. Alle Berechnungen, die 
auf entgegengeſetzten Erwartungen beruhen, dürften ſich als irrig 
erweiſen. 

— Die Verbeſſerung der Lehrergehälter iſt ſeit Jahren ein 
Gegenſtand der gleichmäßigen Fürſorge der Staatsregterung und 
der Landesvertretung. Die in allen Kreiſen der bürgerlichen Ge- 
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unterſchieden werden müſſen, und 
unterſchiede werden, je nach der Wohlhabenheit und den Theuerungs- 
Verhältniſſen in dieſen Städten, wiederum verſchiedene Abstufungen 
feftzufegen fein. Das Einkommen für die erſten und alleinftehen- 
den Lehrer auf dem Lande ſoll in der Weiſe bemeſſen werden: 
1) freie Wohnung nebſt Wirthſchaftsraum und dem nötbigen 
Brennbedarf für Kühe und Haus, 2) an Land oder Naturalien ſo 
viel, als erforderlich iſt, um eine Familie von fünf Perſonen zu 
ernähren und zwei Haupt Rindvleh durchzufüttern und 3) ein 
baares Gehalt von mindeſtens 50 bis 150 Thalern. Die Natu- 
ralbezüge werden, auch unter den einfachſten und billigſten Verhält- 
niſſen, nicht leicht unter 100 Thlr., an theueren Orten nicht 
unter 150 Thaler an Geldwerth zu ſchäten ſein. Rechnet man 
dazu das baare Gehalt von 50 bis 150 Thaler, jo wird für 
die erſten und alleinſtehenden Lehrer auf dem Lande ein Normal- 
Einkommen von etwa 150 bis 300 Thaler jährlich ſich ergeben. 
Für die zweiten und folgenden Lehrerſtellen auf dem Lande iſt 
eine geringere Dotation als genügend zu erachten, da dieſe Stellen 
meiſtentheils als Durchgangepoſten für jüngere Lehrer gelten kön- 
nen. Es wird daher in der Regel genügen, wenn dieſen Lehrern 
außer freier Wohnung und freiem Brennbedarf ein Gehalt von 
120 bis 200 Thalern in Geld- oder Naturalleiſtungen gewährt 
wird. Nur iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Zahl der mit dem 
niedrigsten Gehalteſatz ausgeſtatteten Stellen nicht jo anwachſe, daß 
den jüngern Lehrern dadurch die Möglichkeit zu fern geſtellt werde, 
nach Verlauf einiger Jahre in eine Stelle aufzurücken, welche ihnen 
die Einrichtung eines eigenen Haushalts geſtattet. Das Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters ordnet ſodann weiter an, auf welche 
Weiſe ermittelt werden ſoll, ob die Nächſtverpflichteteten im Stande 
ſind, den feſtgeſtellten Gehaltsbetrag aufzubringen, — und wo 
dies nicht der Fall iſt, welche Nachwelſe dann zu führen ſind, um 
die nöthige Aushülfe aus Staatsmitteln behufs Erreichung des 
unbedingt nothwendigen und unter allen Umſtänden auskömmlichen 
(Normal-) Gehalts herbeizuführen. (Prov.-Correſp.) 

Wir hören, ſchreibt die „Nordd. Allg. Z.“, daß der Herr 
Minifter-Präfivent Graf v. Bismarck in den letzten Tagen unwohl 
geweſen iſt und nicht ausgehen kann. In Folge der Ueberhäufung 
mit Staatsgeſchäften und der Anſtrengung, dieſe zu bewältigen, 
hat ſich beim Herrn Minifterpräfidenten fein früheres rheumatiſch⸗ 
nervöſes Leiden wieder eingeſtellt. 

— Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron 
prinzeſſin wohnten vorgeſtern Mittag um 1 Uhr in ihrer Eigen- 
ſchaft als Protektoren der Auerbach'ſchen Walſenhäuſer für jüdiſche 
Knaben und Mädchen der Eröffnung der neuen Baulichkeiten bei. 
Die Minifter der geiſtlichen u. |. w. Angelegenheiten, des Innern 
und der Oberpräſident waren auch erſchtenen. Ihre Königl. Hoh. 
hatten die Eröffnungszeit ausdrücklich beſtimmt. Bisher hatte noch 
keine jüdiſche Stiftung in Preußen die Auszeichnung, daß ein Mitglied 
des Königshauſes das Protektorat angenommen. — Durch einen 
Allerhöchſten Erlaß vom 2. d. Mit. iſt die von dem Königreiche 


ſelbſt innerhalb dieſer drei Haupt- : 


ren Mienen mißmutbig und verbiſſen herumgehen ſahen, jo Fonn- 
ten wir an den nächſten Straßenecken die Urſachen ihres kochenden 
Zornes leſen: die herrlichen Siege Preußens. „Endlich einmal“, 
rief nicht weit von hier ein gewiſſer Herr in öffentlicher Verſamm⸗ 
lung, „nach ſo vielen trüben Nachrichten eine herzerfreuende Kunde: 
Die Oeſterreicher haben bei Cuſtozza geſiegt!“ Dies, während 
Preußen mit Oeſterreichern auf Tod und Leben kriegten! Und 
nach dem Kriege ſteht die ultramontane Partei nach wie vor auf 
der Seite aller Feinde Preußens. In Schleswig-Holſtein halten 
fie es mit den Auguſtenburgern, in Hannover mit den Welfen, in 
Kurbeſſen mit dem Kurfürſten, in Frankfurt mit — nun, mit den 
Frankfurtern. Wie könnte man auch erwarten, daß ein Stadt- 
pfarrer anders geſinnt ſei, als die Stadt! 

Aus Dresden wird unterm 19. Februar geſchrieben: 
„Seit 12 Uhr Mittags ſtrömten Menſchenmaſſen über die Elbbrücke 
nach dem in Neuſtadt gelegenen Bahnhofe und in allen Straßen, 
durch die Se. Mal. der König Wilbelm kommen mußte, ſammelten 
ſich Neugierige. Se. Excellenz der Höchſtkommandirende der Trup⸗ 
pen im Königreich Sachſen, General der Infanterie und General- 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, v. Bonin, hatte die in Dresden 
garniſonirenden Offiziere der preußiſchen und ſächſiſchen Truppen 
im Parade-Anzuge um 2½ Uhr zum Empfange nach dem Leip- 
ziger Bahnhofe befohlen; die Wachen zogen im Parade-Anzuge auf, 
das 3. Garde- Grenadier - Regiment Königin Eliſabeth ſtellte die 
Ehrenwache in der Stärke von einer Kompagnie mit der Fahne 
und der Regimentsmuſik. Der General-Lieutenant und Komman- 
deur der 5. Divifion v. Kamiensly, an Stelle des General von 
Bonin, der bis Prieſtewitz dem Könige entgegengefahren, in dem⸗ 
ſelben Extrazuge, in dem ſich der König von Sachſen und die zur 
Aufwartung kommandirten ſächſiſchen Offiziere befanden (General- 
Lieutenant v. Schimpff, General-Major Graf Lippe, Oberſt Krug 
v. Nidda) — ordnete die Aufſtellung folgendermaßen an: Auf dem 
Perron, Front nach den Schienen, auf dem rechten Flügel die Re⸗ 
gimentsmuſik des Leib-Grenadier-Regiments (I. brandenburgiſches) 
Nr. 8, unter ihrem bekannten Muſikdirektor Piefke, dann die preu- 
ßiſchen Offizter⸗Korps anſchließend, und zwar zuerſt die Artillerie, 
2, Dragoner-Regiment, Leib-Regiment, Königin Eliſabeth, die Ge⸗ 
neralität und Stäbe, auf dem linken Flügel die ſächſiſchen Offt- 
ziere. — Es waren anweſend: Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen, der Kronprinz und Prinz Georg 
von Sachſen, die Erb-Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin und 
Strelitz, die preußiſchen Generale, General-Lieutenant v. Knobels- 
dorf, Kommandant von Leipzig, die General-Majore v. Schim⸗ 
melmann und v. Borcke, Kommandeure der 9. und 10. Infanterie⸗ 
Brigade, von Rohrſcheidt, Kommandant vom Königsſtein, Oberſt 
Graf Brandenburg, Kommandeur der 5. Kavallerie - Brigade, 
Oberſt v. Diringshofen, Kommandeur des 5. brandenburgiſchen 
Infanterie-Regiments No. 48, v. Eichmann, der K. preußliſche Ge⸗ 
ſandte, General-Lieutenant v. Fabrice, der ſächſiſche Kriegsminiſter. 


verbreitet wurden, vor Freude ſtrablen, und wenn wir fie mit fiafe- 
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Um 3 be fuhr der Zug unter den Klängen von: „Hell Dir im 
Siegerkranz“ in den Bahnhof ein. Se. Majeſtät der König von 
Preußen und der König von Sachſen, jo wie Se. K. Hobeit der 
Kronprinz von Preußen ſtlegen aus dem Salon-Wagen, begrüßten 
huldvoll die Anweſenden, gingen dann durch den Durchgang nach 
dem Warte Salon, woſelbſt ſich die in Dresden anweſenden preu- 
ßiſchen Damen mit Blumenbouquets, mit ſchwarz und weißen 
Schleifen geziert, aufgeſtellt hatten. Die Tochter des General von 
Beorcke übergab Sr. Majeſtät ein wundervolles Bouquet mit den 
Worten: „Erlauben Ew. Majeſtät, daß ich im Namen der preufi- 
ſchen Damen dieſes Bouquet überreiche.“ Seine Majeſtät freund- 
lich dankend ſchritten nun auf die vor dem Bahnhof aufgeſtellte 
Ehrenwache zu, ging die Front herunter, beſtiegen dann den Wa- 
gen mit Sr. Maj. dem Könige von Sachſen. In dieſem Momente tra- 
ten die Damen, die gefolgt waren, an den Wagenſchlag heran und war— 
fen Blumen hinein, die bald den Rückſitz füllten. Se. Königl. Hoh. 
der Kronprinz beſtiegen den Wagen des Kronprinzen von Sachſen. 
Der Zug begab ſich nun nach dem Königlichen Schloſſe in der 
Altſtadt, woſelbſt eine ſächſiſche Ehrenwache aufgeſtellt war. Die 
Volksmenge verhielt ſich ruhig; allgemein bewunderte man aber die 
wahrhaft Königliche, impoſante Erſcheinung unſeres Allergnädigſten 
Herrn. Um 4 Uhr iſt Galladiner im Königlichen Schloß und 
heut Abend Thee. Morgen früh 9%, Uhr beſichtigt Se. Mafſeſtät 


die preußiſchen Truppen in der Neuſtädter Kaſerne, ſpäter daſelbſt 


das ſächſiſche Lehr⸗Bataillon.“ 
Ausland. 

Fiume, 15. Februar. Die Ernennung des ungariſchen 

Minifteriums hat hier einen allgemeinen Jubel hervorgerufen. Ein 

Feſt-⸗Comité erhielt auf ſeine allerdings nur private Anfrage vom 
Obergeſpan die ebenfalls nur private Auskunft, daß geordnete 
Freudenbezeugungen ſtattfinden dürften. Seit mehreren Tagen 
werden in der ganzen Stadt trikolore Fahnen aller Dimenfionen 
angefertigt. Die Auslagefenſter unſerer Manufakturiſten zeigen in 
ſinnigen Zuſammenſetzungen die ungariſchen Farben. Sonntag 
Morgens ſollte die Freuden-Demonſtratione mit einem Zuge der 
ſtädtiſchen Muſik-Kapelle nebſt großer ungariſcher Flagge durch die 
ganze Stadt begingen und Abends war allgemeine, freiwillige Be— 
leuchtung der Stadt projektiit. So eben, 5 Uhr Abends, läuft 
das verbürgte Gerücht durch die ganze Stadt, der Obergeſpan 
bätte eines der Mitglieder des Comité's zu ſich berufen und ihm 
bedeutet, er werde keinerlei Demonftration geſtatten und auch das 
Comité dürfe ſich nicht mehr verſammeln. Die Aufregung der 
Stadt iſt nicht zu beſchreiben. 

Paris, 18. Februar. Das Verhältniß des Madrider Ka- 
binets zu den Zuilerien wird in der Thronrede als „ein aufrich— 
tiges Einvernehmen“ bezeichnet; das Verhältniß desſelben zu der 
wieder offener auftretenden öffentlichen Meinung in Frankreich da- 
gegen wird mit jedem Tage weniger einvernehmend und iſt auf 
dem beſten Wege zu einer aufrichtigen Verabſcheuung. Das Jour- 
nal des „Debate“ macht zu der neueſten Ordonnanz des General- 


Kapltäns von Madrid, der die Autoren und Buchdrucker von ger 


beimen Schriften, jo wie die Kapitaliſten, welche Geld dazu ber⸗ 
geſchoſſen haben, mit der Todesſtrafe bedroht, die ſchlagende Be- 


merkung: „Dieſe Strafe hätte auch auf die Leſer ausgedehnt wer⸗ 


den können, und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß hier ein 


berſeben vorliegt, das übrigens leicht nachzuholen wäre. Es ſoll 


ja das Regime, dem Madrid jetzt unterworfen iſt, noch härter wer- 
den als das, welches auf Warſchau laſtet! Die Ruſſen haben doch 
die Autoren, Buchdrucker und diejenigen, welche Geld zu geheimen 


1 Rs Schriften hergaben, noch nicht hingerichtet, ſondern ſich damit be» 


gnügt, ſie nach Sibirien zu ſchicken.“ 

— Das Gelbbuch wird erſt Mittwoch oder Donnerſtag zur 
Vertheilung kommen. Es ſcheint, daß man wichtige Aenderungen 
an den zur Veröffentlichung beſtimmten Depeſchen bat vornehmen 
müſſen. Die Haltung Englands, die ſich der Türkel gegenüber 
darauf beſchränkt, für Kreta nur eine Art Autonomie zu fordern, 
wie fie etwa Rumänten genießt, ſoll nicht ohne Einfluß auf dieſe 
Modifikationen geblieben fein. Die hier angedeuteten Tendenzen 
Lord Stanley’s hätten ſich, wie verlautet, erſt in ganz jüngſter 
Zeit deutlicher accentuirt. Frankreich geht freilich weiter, und wenn 
man türkiſchen Quellen glauben darf, fo jet von Herrn Bource 
dem Divan der weile Rath geworden, „die Taktik einzuſchlagen, die 
Schiffe befolgen, wenn ſie ein Leck haben, oder Luftballons, wenn 
fie höber ſteigen wollen, d. 1. den Ballaſt über Bord zu werfen.“ 
Der Botſchafter habe ausdrücklich hinzugefügt, „die Pforte ſolle ſich 
Kreta's dechargiren.“ Indem man den Kretern dieſe Autonomie, 
alſo nach franzöſiſcher Anſicht das Selbſtbeſtimmungsrecht bewillige, 
falle auch die Nothwendigkeit fort, eine weitere Kompenſation für 
die Pforte ausfindig zu machen, und die Einwohner der Inſel 
könnten ungehindert ihren Anſchluß an Griechenland votiren, wie 
dies ungehindert die loniſchen Inſeln gethan. Heute Mittag hatte 

übrigens der neue außerordentliche griechiſche Geſandte, Herr Der 
Iyani, ſeine erſte Audtenz beim Marquis de Mouflier. 

— Am 16. März, an dem der Kaiſerliche Prinz 11 Jahre 
alt wird, ſoll ſein militäriſcher Hofhalt gebildet werden. Derſelbe 
wird beſtehen aus dem Oberſt-Lieutenant d'Espentlles, dem Kom- 
mandanten de Lignyville, dem Major Leomey und dem Fregatten- 
Kapitän Duverret. ; 

Florenz, 16. Februar. Wie bederklich die jetzige Krifis 
iſt, mag daraus entnommen werden, daß die klerikale Partei einen 
Verſuch machte, die Regierungsgewalt an ſich zu bringen. Man 
zählte auf die Angſt des alternden Königs. „Er fürchtet die Hölle, 
folglich iſt noch nichts verloren“, ſagte einſt der Papſt von Viktor 
Emanuel, und nun ſcheint man ſich daran zu erinnern. Man 
ſpricht in katholiſchen Kreiſen die Hoffnung aus, der König werde 
ſich „an den katholiſchen Inſtinkt der Maſſe“ wenden und ein liberal— 
katholtſches Miniſterium vorbereiten, in welchem Menabrea ſehr wohl 
an ſeinem Platze wäre und der ſehr gut dazu paßte, bei einer Hei 
rath des Prinzen Humbert mit einer öͤſterreichiſchen Prinzeſſin als 
Zeuge zu dienen. Ja, man geht jo weit, zu behaupten, der König 
habe eine der katholiſchen Notabtlitäten des Parlaments zu ſich ge⸗ 
beten und dieſelbe auegeholt, ob im Falle, wenn der König feine 
Rathgeber in den Reihen der liberalen Katholiken zu wahlen ge- 
nöthigt wäre, er auf die erwähnte Perſönlichkett rechnen dürfe. 
Zwar glaube ich nicht an diſee Gerüchte, aber es iſt arg genug, 
daß ſie überhaupt geglaubt werden. 

Bukareſt, 10. Februar. Der Jahrestag der Revolution 
(23. Februar) rückt heran, und wie es den Anſchein hat, wird 
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derselbe nicht ganz ungeſtört verlaufen. Der vertriebene Fürſt zählt 
noch immer vlele Anhänger im Lande und hauptſächlich in der 


Armee, da er allerdings für die letztere nicht Unbedeutendes gethan 
und namentlich die Stellung der Offiziere ſehr gehoben hatte. 
Wenngleich alle dieſe Kuſa'ſchen Anbänger fortwährend mit lauter 
Stimme ibre Sympathien für die Perſon des Fürſten Karl be- 
tbeuern, ſo laſſen ſie deſſenungeachtet nicht davon ab, diejenigen 
Offiziere, welche bei dem Sturze Kuſa's eine hervorragende Rolle 
geſpielt haben, auf alle mögliche Weiſe anzugreifen und ihr Aus- 
ſcheiden aus der Armee zu erreichen. Bereits kurze Zeit, nachdem 
Fürſt Karl das Land betreten, wurde ihm eine mit zahlreichen Un- 
terſchriften verſehene Adreſſe Seitens des Offſizterkorps überreicht, 
in welcher daſſelbe die Entlaſſung ſämmtlicher Offiziere verlangte, 
die der Verſchwörung gegen Kuſa beigetreten waren. In Folge 
dieſer Adreſſe berief der Fürſt die Offiziere der hieſigen Garniſon 
zuſammen und erklärte ihnen, daß die Offiztere ſich von der Politik 
fern halten und durch den Gehorſam gegen ihre Oberen auszeich- 
nen müßten. Die betreffenden Offiziere verblieben in der Armee 
und namentlich bekleiden zwei derſelben, die Oberſten Haralambi 
(gegenwärtig Kriegsminifter) und Crezulescu (Korps-Kommandant) 
im Augenblick noch hervorragende Stellungen. Hauptſächlich gegen 
dieſe Beiden wird von Seiten der Kuſa'ſchen Anhänger eine efla- 
tante Demonſtration vorbereitet, zu deren Ausführung der Jahres- 
tag der Revolution aueerſehen worden und durch welche man ihre 
Abſetzung von dem Fürſten zu erzwingen befft. Bet einer während 
der Anweſenheit des Fürſten in Jaſſy von demſelben abgebaltenen 
Parade über die Truppen kam es zwiſchen zwei höheren Offizieren 
zu einem unerquicklichen Auftritt, der nicht bei Worten verblieb, 
ſondern geradezu in Thätlichkeiten ausartete. 

Ruſiland. Der in Petersburg erſcheinende „Courrier 
Ruſſe“ metut, die Hauptſchwierigkeit der orlentaliſchen Frage liege 
darin, daß man nicht wiſſe, was aus Konſtantinopel werden ſolle, 
da keine Macht der anderen den Beſitz dieſer Stadt gönne. Dem 
fet aber ſehr leicht abzubelfen; man brauche Konſtantinopel nur 
zur „freien Stadt“ à la Hamburg, Lübeck und Bremen zu er- 
klaren. 

— Die „Nordiſche Poſt“ bringt weitere Berichte über die Re- 
ſultate der Schul-Reviſionen. In einem Bezirke, wo nach offizieller 
Angabe in vier Schulen 216 Schüler ſein ſollten, fand die Kom- 
miſſton in zwet Schulen je 6, in einer Schule 3 und in der vier⸗ 
ten gar keinen Schüler, und doch waren für letztere 235 Rubel 
Unterhaltungskoſten angeſetzt. 


Pommern. 

Stettin, 21. Februar. Wie die „N. St. 3." aus Med- 
lenburg erfabit, ſoll ſich der frübere Ober Präfident unſerer Pro- 
vinz, Herr v. Senfft-Pilſach, der vor der Berufung in feine hie- 
ſige amtliche Stellung Ober-Finanzrath war, um das Amt eines 
Finanz-Miniſters in Mecklenburg bewerben, 

— Für den General v. Moltke, der wie bereits erwähnt, die 
im Fürſtenthumer Kreiſe auf ihn gefallene Wahl zum Abgeordneten 
des norddeutſchen Parlaments abgelehnt hat, wird am 5. k. Mts. 
eine Neuwahl ſtattfinden. Ark 

— Der Regierungsrath Dumrath, langjähriges Mitglied 
der hleſigen Regterung, iſt plöglich nach Frankfurt a. O. verſetzt. 

— In vorletzter Nacht ſank der an der Eiſenbahnbrücke lie- 
gende, mit Getreide beladene Kahn des Schiffer Pfunde. 

— Geſtern wurde auf der Laftadie ein vielfach beſtrafter 
Menſch mit einer Partie Felle angehalten. Er räumte ein, daß er 
die Helle einem Fleiſchermeiſter auf der Laſtadie vor einigen Tagen 
mittelſt Einbruchs in deſſen Fellkammer geſtoblen habe. 

— An der geſtrigen Börſe lag Folgendes auf: „Dem Vor— 
ſteber-Amt der Kaufmannſchaft zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
die Mündungen der Oder, die Peene, die Swine und die Dieve- 
now, vom Eiſe frei find und die Schifffahrt als eröffnet zu be⸗ 
trachten iſt. F. Lieckfeld, Lootſen-Kommandeur.“ 

Stargard, 19. gebruar. Am Sonnabend Mittag wurde 
aus dem kleinen Krampehl vor dem Wallthor die Leiche eines 
Schneldergeſellen aus Kitzerow gezogen, der bereite ſeit dem 27. 
Dezember v. J. vermißt wird. An dem genannten Tage (Dritter 
Weibnachtsfelertag) war der Vermißte noch auf dem Elpſtum ge- 
ſehen worden und muß wohl auf dem Rückwege in der Finſterniß 
in das Waſſer geſtürzt fein. 


Vermtſchtes. 

Wien, 16, Februar. In einem Gaſtbauſe in der Leopold⸗ 
ſtadt fand kürzlich ein ſogenannter „Schützenball“ Statt. Während 
der Ruheſtunde ſetzte ſich ein Schüße ans Clavier und ſpielte un- 
ter Anderem auch einen flotten Walzer, der einem anderen Schützen 
ſo in die Beine fuhr, daß er, die Ballordnung nicht beachtend, 


‚mit der Gattin eines bekannten Cafetters der inneren Stadt zu 


tanzen begann. Der Gemahl der Dame, darüber erboßt, daß 
feine Gattin während der Ruheſtunde tanzte, eilt auf fie los und 
macht ihr eine Scene. Doch beſorgliche Freunde legen fi ins 
Mittel und der Schützenball nimmt jenen ungeſtörten Fortgang. 
Morgens nimmt der Cafetier ſeine Frau am Arme und führt fie 
nach Haufe, Das Ebepaar war unter gegenſettigem Grollen in 
der hauslichen Wohnung angelangt, und noch in Gegenwart der 
Dienerſchaft ſpann ſich der bittere Wortwechſel fort. Da ergreift 
der Mann unter heftigen Geberden eine geladene Piſtole, die an 
einer Seitenwand bing, ſpannt den Hahn und unter dem Aus- 
rufe: „Jeſus, Marta!“ ſinkt die Frau, als der Schuß losgeht, 
zuſammen, glücklicher Weiſe völlig unverletzt, denn der Gatte, der 
wohl nur mit einem einſchüchternden Knalleffekt ſchießen wollte, 
batte für die Todeswaffe ein weit harmloſeres Ziel ſich erſeben. 
Der Schuß fuhr in einen Spiegel, der klirrend in tauſend Stücke 
zeiſprang. Bleich und zitternd ſtand die Dienerſchaft bet dieſem 
ſeltſamen Ausbruche eines Zornes, der gleichzettig mit dem Pulver- 
dampfe verraucht ſchlen. Das zertrümmerte Glas mag wohl auch 
ſchon früher derartige Eheſtandsſcenen, wenn auch nicht von jo be- 
drohlicher Art, abgeſplegelt haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Magdeburg, 20. Zebruar, 12 Uhr Mittags. (Privat- 
Depeſche der Berliner Börſen-Zettung.) Der Rechnungs-Abſchluß 
der Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft iſt heute Vormit⸗ 
tag fertig gefteltt worden, danach beträgt die Geſammt⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Summe 1, 940,689,426 Tylr., die Geſammt-Prämien⸗Ein⸗ 
nahme 4,677,204 Thlr., die zurückgezahlte Prämien - Reſerve 


1, 468,225 Thlr., die geſammten Brandſchäden 2,373,897 Thlr., 
die Brandſchäden⸗Reſerve 312,599 Thlr. Es verblieb ſchließlich 
ein Reingewinn von 444,896 Thlr. und es kommt an die Aktio- 
näre eine Dividende von 78 Thlr. oder 39 Prozent des Baar- 
einſchuſſes zur Verthellung. Der Kapital-Reſervefond bleibt un⸗ 
verändert wie bisher 626,022 Thlr. 

Magdeburg, 20. Februar, 12 uhr 30 Min. Mittags. 
(Privat⸗Depeſche der Berliner Börfen-Zeitung.) Nachdem durch 
einen unterm 15. d. M. abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Comité für die Berlin-Hannöverſche Bahn und dem Direk- 
torium für die Magde urg⸗-Halberſtädter Bahn alle bisher bereits 


erworbenen Rechte von dem erſteren auf die letztgenannte Bahn 


übertragen ſind und auch über die Beſchaffung der erforderlichen 
Geldmittel ein vollſtändiges Abkommen geſchloſſen ift, haben Direk- 
torium und Ausſchuß der Magdeburg-Halberſtädter Bahn in einer 
heut Vormittag abgebaltenen Sitzung dieſen Vertrag genebmigt 
und demgemäß beſchloſſen, die Ausführung der Berlin-Hannöver- 
ſchen Eiſenbahn zu übernehmen und ſofort die entſprechenden 
Schritte für Erzielung der definitiven Konzeſſion zu thun. Die 
Einberufung einer General-Verſammlung für Ratifizirung dieſer 
Beſchluſſe wird ohne Verzug erfolgen. 

München, 20. Februar, Vormittags. Wie gerüchtweiſe 
verlautet, iſt in Folge von Meinungeverſchiedenheiten der übrigen 
Miniſter mit dem Juſtizminiſter Herrn v. Bomhard eine Minifter- 
Kriſis ausgebrochen und ſoll Letzterer mit der Bildung eines neuen 
Kabinets beauftragt ſein. Der Oberſtallmeiſter Graf v. Holnſtein 
ſoll ſeine Entlaſſung genommen haben. 

München, 20. Februar, Mittage. In der beutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer beantwortete der Miniſter des 
Innern, Freiherr v. Pechmann, die am 30. Januar d. J. geſtellte 
Interpellation, betreffend die Errichtung eines Verwaltungsgerichts⸗ 
hofes, dahin, daß der König die Ermächtigung ertheilt habe, den 
Gegenſtand in nähere Erwägung zu ziehen. Der von der 
Kammer der Reichsrätbe ausgegangene Vermittelungs-Vorſchlag, 
betreffend den Geſetzentwurf über die Ausgleichung und Vergütung 
der Kriegeſchäden, wurde von der Kammer mit allen gegen vier 
Stimmen verworfen. 

Wien, 19. Februar, Abends. Eine aus Mentone blerber 
gelangte Nachricht meldet das Ableben des Erzherzogs Stephan, 
ehemaligen Palatins von Ungarn. 

London,, 20. Februar, Morgens. Aus Newyork vom 10. 
d. M. Morgens wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Das Re— 
präſentantenhaus hat die von dem Senate angenommene Bill Be- 
treffs der Herſtellung von proviſoriſchen Militairverwaltungen in den 
10 Südſtaaten verworfen. 

London, 19. Februar, Abends. Das heute Abend er— 
ſchlenene offizielle Bulletin über das Befinden der Prinzeſſin von 
Wales lautet: Die Schmerzen und das Fieber haben etwas nach- 
gelaſſen. Die Prinzeſſin genoß im Laufe des heutigen Tages eines 
mehrſtündigen ruhigen Schlafes. 

Das Meeting der Liberalen iſt auf den nächſten Dienſtag 


verſchoben worden. — In Irland iſt nirgend die Ruhe geſtört ä 


worden. 
London, 20. Februar, Morgens. Aus Newyork vom 19, 
d. M., Mittags, wird gemeldet: Aus Mexika berichtete man, daß 
Kaiſer Maximilian in der Hauptſtadt geblieben, nachdem am 6. d. M. 
die letzten franzöſtſchen Truppen dieſelbe geräumt haben. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

München, 20. Februar. Das Miniftertum bleibt unver- 
ändert. Die Gerüchte über Differenzen anläßlich der Frage des 
Verwaltungs - Gerichtshofs werden beſtritten. Von keinem Mi- 
niſter liegt ein Entlaſſungsgeſuch vor. Hohenlohe's Stellung iſt 
unerſchüttert. 

London, 20. Februar. Die Prinzeſſin von Wales iſt von 
einer Prinzeſſin glücklich entbunden; das Befinden von Mutter und 
en iſt vortrefflich. — Der Telegraph nach Valencia ift wieder 
geſtört. 

Athen, 14. Februar. Eine türkiſche Fregatte verfolgte 
den von Kreta kommenden Dampfer „Panhellenton“ bis zum Hafen 
von Cerigo, und drohte ihn im Fall der Wetterreiſe in Grund 
zu bohren. Der König von Griechenland hat eine Brigg abge- 
ſchickt, um den „Panhellenion“ zu eskortiren und Gewalt mit Ge— 
walt zurückzuweiſen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 20. Februar. Weizen loco ſtill, Termine niedriger. Gel, 
1000 Ctr. Roggen⸗Termine wurden heute zu weichenden Preiſen ziemlich 
lebhaft gehandelt und find beſonders die ſpäteren Sichten unter dem Ein⸗ 
fluß ſtarker Realiſationen hiervon berührt worden, wogegen nahe Lieferung 
faſt gar nicht gehandelt und weniger dringend offerirk blieb. Der Preis⸗ 
nückgang beträgt gegen geſtern ca. 1 % pr. Wſpl. und ſchließt der Markt 
auch zu u Notirungen etwas fefter. Disponible Waare eher etwas 
billiger käuflich. 

Hafer loco billiger angeboten. Termine behauptet. Für Rüböl be⸗ 
ſtand eine matte Haltung und konnten ſich geſtrige Preiſe nur ſchwach be⸗ 
haupten. Der Verkehr war nur wenig belebt. Spiritus ſchloß ſich wohl 
in der Tendenz den übrigen Artikeln an, indeß haben ſich geſtrige Preiſe 
ziemlich behauptet. Gek. 10,000 Qrt. 

Weizen loco 70—84 „ nach Qualität, bunt poln. 80 , gelb 
märk. 83 2% bez., Lieferung pr. Februar 75 ½ % Br., April Mai 757, 
75 t bez., Mai⸗Juni 77, 76½ . bez., Juni⸗Juli 78 9% Br. 

Roggen loco 78.—79pfd. 54%, 551% , ab Bahn bez., 79—80pfd. 
55 ½, 56 % do., feiner 81—83pfd. 56 /, 57 % do., Februar 55 ½ . 
Br., 55 Gd., Februar⸗März 54½ bez., Frühjahr und Mai⸗Juni 53%, 
53, 1, 24 bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 5397, ½ 32 bez. u. Gd., 14 Br, 
Juli-Auguſt 52 ¼, ½ . bez. u. Gd., ½ Br. 

Gerſte, große und kleine, 44—52 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—.29 , ſchleſ. 28, 1 , fühl. 28 % . ab Bahn 
bez., pr. Februar u. Februar⸗März 27½ % Br., Frühjahr 271, 9%. 
bez., Mai⸗Juni 28 %. 34 Br., Juni⸗Juli 28 ½ . Br. 

Erbſen, Kochwaare 56—66 4%, Futterwaare 48 56 , auch 51 
54 5 f 


Winterrapps, galiziſcher 84 „ ab Bahn bez. 

Ruvol loco 11½ % Br., pr. Februar u. Februar⸗März 11% 
bez., März⸗April 11½ % Br., April⸗Mai 111%, ½ 94 bez. u. Gd., 
1% Br., Mai⸗Juni 11%, 94 bez. 

Leinöl loco 13% 9% 

Spiritus loco ohne Faß 161½, 7 4 bez., pr. Februar u. Februar⸗ 
März 162 % bez., Br. u. Gd. April Mai 16%, ½ % 34 bez., Mai. 
5 15 16410 10 ha Gg bez., Juni⸗Juli 179, % bez, Juli-Auguſt 
1 Ya, ! 2 R6 ez. FR 

Breslau, 20. Februar. Spiritus 8000 Tralles 16¼ . Weizen 75 
Februar 72½ Br. Roggen pr. Februar 52¼, do. pr. Frühjahr 51. 
Nüböl pr. Februar 11½ Br. Rapps pr. Februar 94½ Br. Zink ruhig. 
Kleeſaat, rothe ſehrfeſt, weiße geringer Umſatz. 


bis 


rg nn nu a m — 
Danke und Indusirie-P ere. 


— — me — — rr nn — — —— 
vidende pre 1865. II do do. IV f 960 G Rbein-Nabe. ger. 4 55 bE Sachsen 4 83 ½ b 
An Dies hderf 3½31 — do. do. 8 4 95 ba do. II. Emm. ga: 41 951% bz Schlösischs 4 931% 6 —Flridend 1065 Pr 
Aschen-Mastricht 0 4 | 3414 ba do. DAas.-Elb. 4 86 bz Bjüsen-Konlov 5 80% bz Aypothek.-Oert. 44 101 ½ bz f en . 101% 1 162½ bz 
Amsterd.-Rotterd. | 7½ 4 108 ½ bz do. do. Fly 93½ G Rig-Dänab, 5 — bz Ausländische Fond enen, Bank. 1715 152% 10 
Bergisch-Märk. A, | 9 4 152% bz do. Drt.-Soaeıl4 86 bz Ruhr-Crot. K. g. 4 — G Durrer er.. Berl. Kassen-Verein 8½ 4 1 4 
Berlin-Anhalt 13 4 219% ba do. do. II. 41 — 6 do do . 6 ee er B | — 2 R. Privatbank 70 4 Bi 1 1 2 
Berlin-Hamburg | 91,14 158 bz Berlin-Anhelt 4 — bz do do M4 — B ee ee, 50% be anzig ana 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 205 b do. do. 41 965, bz osen 4 — b do 188 ar Loose 4 63%, bz Kö 644 1, 
Berlin-Stettin 8 4 135% ba Berlin-Hamburg | — B do do u 4 — bz do Creditloose — 69% G Posen 6% 1 en 
pöhm. Westbehn | — |5 | 63% G do. ea 881 2 do do iu ==) ba 90 18675 Loose 25 un = Erh ® k-V 115 4 103½ bz 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 140 b Berl.-P.-Mgd. A. 4 | 884, G Südösterr. 3 226 ½ bz 0 2 bz 22 ypothek-Vor . 7 4 74 u 
Brieg-Neisse 5% 4 11011, B de, 8 287% Thüringer 90% G do 1864 r 8b. A. 5 62 bz raunschweig 8 92 5 
Chem d 17774 1 5 5 2 d Gl 88 bz 1 85 11 4 a Italionische Anl. 5 535/, “ Weimar 6½% 4 | 931, G; 
n. Minden 4 1145 ba do. do. 0 > 0 14 20% g Insk. b. Stg. 5. A 5 63 bz Rostock (uouo) — 4 1112 @ 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 2%, 4 56% bz 1 10 Zu = do Iv/4}| 981, G re” 2,6 Gerd. 7% 4 106 5B 
- — = 2 . . . s 2 
40. re 8 — 70 + 0 cr Er 111.|4 87% bz PFreussische Fonds. . Anl. 5 87%, B ee 8 4 66 - 
e Ziktan — |& | 39%, bz e Freiwillige Ant 4 997, bz do 40 466% | gay, be Den Landesbank | 1/2 | |93 ba 
— 1 ef : 208 8 — = 41 = 0 e 1070 b. Moe 1864holl 5 885 6 Hamburger Nordb 9 4 119½ bz 
ag d. erstadt 2 n-Crefe > 0. 5 40. . ? n 
Magdeburg-Leipzig | 20 4 256 6 Cöln-Minden 4199 bz 59 56, 64 41004 bz n40.do.1864ongl.|5 8 6 1 do. Voreinsb — 1 100% ni 
Mainz-Ludwigsh. 8 |4 131%, ba do. do. LH. 101% bz do 50,52 4 91 ½ ba — 90% bz 4. „ „ ee 
Mecklenburger 3 4 79% bz do. do. 4 | 871, bz do 185314 | 91%), bz s ＋ a 14323 
— | — 14 | 91% bs F HL do“ _ 18020071, ba Fade nm RR 805, 0. . | 74, 14.97 B 
Berdb Fr. Win 4% 63 53 40. do. I. 4 863° ba Staate Frege, 224. B Part.-Obl. 500 Fl 4 911° 6 Darmstadt 6% f 85% 
ordb., Fr.-Wilh, 4 bz 0. . . 4 taats-Pr.- 3 2 N e zu 2 ; 
Iborschl. Lt. A. u.C. 142587 b er, 4 | 837, dz Kur- u. N. Schid. 3 8214 G 8 6 78½ bz Habe > Er 8 
do. litt. B. 11% 31161 b do. do. III. 4 90 G Odr.-Deich.-Obl. 43 961, ba — — 5 2 ba —— ngen : S 
Ossterr.-Frz. Staats 5 5 111½ bz Magd.-Halberst. 4 97 G Berl. Stadt-Obl. 4 104%½ bz Di ee N, — 8% R 
Oppeln-Tarnowitz | 34,5 | 74 G - -Wittenb./3 68 6 d do 382 b Abe . . o 22 | 214 B 
EEE ae 2 1 - - 10 2 Lübeck. do. 3 49% B Oesterreich 46:1 78%, be 
Rheinische 7 4 117%, bz Magd.-Wittenb. 43 95 bz Börsenh.-Anl. 5 102 bz Schwd. 10 Thl.- L.“ — 4 5 3 — a Ta 
de. 8t.Prior.! 7 4 — bz Mosk. Rias gar. 5 | 85%, bz Kur- u. N. Pfdbr. 310 791, bz u — — E. Gew.-Bhk. (Schuster) 7 8 877 8 
Rhein-Nahobe n. 0 4 | 33%, bz Niederschl.-Mrk |4 | 907, @ do neue/4 90½ bz es cours. Dise.-Comm.-Anth. et 09: 6 
RKh.-Crof.-K.-Gladb. 5 31 — -- do. do. conv. |4 | 91%, G — 34] 781, B Amsterdam kurz 511437 bz Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 106% d 
Russ. Eisenbahnen.“ — 5 79 G do. do. III. 4 89% G 0 — 4 | 86%, bz do. 2Mon.541431, bz Schles. Bank-Verein | _ 4 115% G 
Btargard-Posen 4144| 951, 0 do. do. IV. 430 98% 6 Pomm. - 1831179 B Hamburg kurz 31 151% bz ges. f. Fab. v. Eisbd. 5 5 107½ bz 
Oesterr. Südbahn | 7141431109 ba Niedschl,Zwb.C.|5 101 B do — 4 90% G do. 2 Mon. 31151 ½ bz 9: Cone 5 8 54 G 
Thtiringer 934 132 0 Oberschl. A. 4 ba Posensche 4 B London 3 Mon. 6 | 6 2½ bz Borde Hutter A . 115440 
1 Er 5 = a - a Hörder Hütten — 5 111½ bz ; 
> do. B. 31 80 B do neue g) — B Paris 2 Mon. 31 80% bz : 5 == 2 | 
“riorieäts-Obligationen. de. 0 488% 8 do 489% 8 WionOest. W. 57. 5 797, br pn ne aha | 
Aschon-Düsseldort 4 | 85%, G do. D. 4 | 881, G Schlesische 34| 87%, 6 do. do. 2M. 51 791, ba _ Gold- und Papiergeld. — 5 
do. III. Emission 4 94 6 do. E. 310 80% G Westpreuss. 31 77%, B Augsburg 2 M. 5 56 22 6 Fr. Bkn. m. R. 99%, bz Napoleons |5 12 B h 
40. II. Emission 41 85%, G do. F. 4 95½ G do 11. a 5 Tage 6 | 99% G ohne R. 99% G Louisd’or 111½ B 
Aachon-Mastricht 41 61%, bz Oestorr. Franz. |3 240 bz do neue 485% bz 0. 2 Mon. 7 99% G Oest. öst. W. 79 bz Sovereign 6 23 G 
Aachen-Mastricht II. 5 61% bz Rheinische 4 | 851% bz Kur-u.N.Rentbr.|4 | 92½ bz Frenkf. a. M. 2 M. 4 6 24 bz Poln. Bankn. — — Goldkronen 9 8½ G 
Borgisch-Märk. conv. 41 98 6 do. v. St. gar. 31 80 bz Pommer. Rentbr. 4 93 6 Petersburg 3 W. 5s 90½ bz Russ. Bankn. 82 bz Goldpr. Z.-Pf. 465 bz 
do. do. II. 41 97% B do. 1858. 60. 41 94 bz Posensche |4 | 9014, bz do. 3 Mon. 6 887, bz Dollors 112 B Friedrichsd. 113% bz 
8 12 
do. do. UI. 3 781, bz do. 1862. 4194 bz Prouss. - 4 | 914, bz Warschau g Tages | 813, ba Imporialien 5 15 bz silber 29 28 ba 
do. do. III. B. 31 78½ bz do. v. St. gar. | 97%, d Westf.- Rb. 4 | 96%, 6 Bremen 8 Tage 5 |110%, bz Dukaten 3 5½ bz . 
rr 2 
Familien: Nachrichten, Bekanntmachung, Bekanntmachung. Freitag, den 22. Februar, | 
Verlobt: Frl. Bertha Walter mit dem Glaſermeiſter den Jahrmarkt betreffend. Die Lieferung von Granit- und Sandfteinwerkftüden in der Aula des Gymnaſtums: 


Herrn Carl Hand (Stralſund — Putbus). 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Kreisgerichts⸗Rendant ya; 


Hering (Colberg). — Herrn Carl Lobeck (Stralſund). 
— Herrn J. 8 Radvan (Garz a. R.) IE 
Geftorben: Schiffskapitain Friedr. Engel (Stettin). 
Schiffer Heinrich Laabs [81 J.] (Wollin). — Frau 

Chriſtiane Gaertner geb. Kahl (Grimmen). 


Kirchliches. 1. Der Topfmarkt verbleibt auf dem Holzmarktef ſchrijtlich mitgetbeilt. Neue wohlfeilſte National⸗Bibliothel 2 
a pee Starkenhorſt, den 14. Februar 1867. — 
In der St. Lucas ⸗Kirche: (Silberwieſe). 2 der ſammtlichen deutſchen Claſſiker. 
.. b. Dis, Wende 8 Uhr: Wibele| 2. Der Tif Hager e 8 „ Dieſe Bibliother wird die Meifterwerfe allen 
9. Der Markt für erwaaren und für die 5 — — Elaffifer unſerer Nation, vollſtändig und nicht 


. i iedlände 
Glan . 


anſe. 
Hente Abend 8 uhr: Bibelſtunde. Herr Prediger 
Steinmetz. 


Apoſtoliſche Kirche (Artillerieſtr. 2). 
Jeden Donnerſtag Abends 8 Uhr Predigt für Jeder⸗ 


Außerordentliche 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Freitag, den 22. d. Mis., Nachmittags 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 
Fortſetzung des Berichts über die Prüfung des Kämmerei⸗ 
Kaffen⸗Etats pro 1867. 


Hinſichtlich derjenigen Plätze ꝛc. auf welchen bis auf 
eiteres der Jahrmarkt hieſelbſt abgehalten wer en 
ſoll, ſowie in Betreff der Größe und Aufſtellung der 
von den Marktbeſuchern zu benutzenden Buden, wird 
1 5 mit dem hieſigen Magiſtrat Folgendes 
eſtgeſetzt: 


A. Bezüglich der Plätze und Straßen. 


kleinen Holzwaaren wird nach dem obern 
Theile der grünen Schanze verlegt und zwar 
ſo, daß beide Kategorien dieſer Gegenſtände getrennt 
werden und die eine rechts, die andere links zu liegen 
kommen. s e 

4. Die Schuhmacherwaaren verbleiben auf dem 
Paradeplatze. € 

5. Alle andern Jahrmarktsgegenſtände kommen 
in die Neuſtadt und ſoll zunächſt die Lindenſtraße 
zur Aufftellung der Buden derart benutzt werden, 
daß auf jedem der beiden Fahrdämme je eine Buden⸗ 
veihe, mit der Rackſeite an die Bariere gelehnt, auf⸗ 
geſtellt wird. Im Falle des Bedürfniſſes werden 
demnächſt zu der Budenauſſtellung der Viktoriaplatz 
und dann die von der Lindenſtraße weſtlich belegenen 
Querſtraßen, (welche je eine Budenreihe erhalten), 


zum Bau des Reparatur- und Liegebaſſins für das ſchwim⸗ 
mende eiſerne Dock zu Swinemünde ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Zur Eröffnung der Offerten iſt ein Termin auf den 
6. März a. er. angeſetzt. 

Die Lieferungs Bedingungen ſind im Baubureau zu 
Starkenhorſt bei Oſtſwine täglich während der Dienſt ſtunden 
einzufeben, werden auch gegen Erſtattung der Koſten ab⸗ 


— = 
ußleidenden. 

Mit Recht ſcheut ſich Jeder, ſeinen Fuß der Be⸗ 
handlung mit einem Meſſer zu unterwerfen, denn 
eine leichte Unvorſichtigkeit kann die trübſten Folgen 
ſelbſt mit toͤdtlichem Ausgange haben. Durch meine 
Methode, die von allen andern abweichend und nur 
mir eigenthümlich iſt, beſeitige ich Hühneraugen, 
Ballenleiden, Nagelkrankbeiten in allen Stadien 
2. 2c. ſofort ſchmerz- und gefabrlos. 

Aerztliche Autoritäten, wie die Geheimen Medio. 
Räthe, Herr Profeſſor Dr. Barow in Königsberg, 
Herr Profeſſor Dr. Blaſius in Halle, haben meine 
Metbode lebhaft anerkannt und bitte ich auch hier die 
Herren Aerzte, denen meine Methode noch unbekannt, 
ſich von der Gefabrloſigkeit meiner einfachen Mani- 


Vortrag 
des Herrn Profeſſor Dr. Cassel: 


Pareival und die Frage. 
Anfang 7 Uhr Abends. Billets à 5 Hs an der Kaffe, 


in Auszügen, enthalten, für einen ſo beiſpiellos 3 
niedrigen Preis, daß manche Werke | 
kaum einZehntelder bisheri en Preiſe 


koſten werden, z. B. 
Schillers ſammtliche Gedichte nur 
5 Sgr., 
Schillers poetiſche und dramatifche 
Werke nur 22½ Sgr., 
Gothe nur 4 Thlr., Leſſing 1 Thlr., 
Wieland 3 Thlr. 


Stettin, den 20. Februar 1867. Saunier. mit Ausſchluß der — benutzt werden. e ae En a fein 
E B. Bezüglich der Jahrmarktbuden etpeil in dem Bewußtſein, daß ſich das Gute überall Alle 8 bis 14 Tage erſcheint ein Band für 
2 i 3 Bahn bricht. 
G 5 8 3 D J. r e fin höchftens Mein Aufenthalt bier ift für einige Tage im Hotel Paß 725 3 zer: Lesbarer Druck und ſchönes 
Me 12° fang. Am 18.0.0 in Oben | 2. 88 Jahrmarktbuden dürfen mit Abnahme an fol drei Kronen und bin ich täglich von 10 bis 6 Uhr] Papier. Erſchienen find bereits Band 1, 2 und 
eiſerne Schiene, ang. Am 15. d. M. in Grabow, Di ahme an ſolchen zu conſultiren. 3, enthaltend: Bürger, Jean Paul, Seume. 


Gießereiſtraße, 2 Schlüſſel. Vor einigen Tagen in der 


Stellen, wo die Straßenübergänge das Gegentbeil 


Fußärztin Eliſe Keſſler aus Berlin. 


Der erſte Band wird ſtets vorräthig gehalten bei 


Roßmarktſtr. 1 ſchwarzes Armband. nothwendig machen, nicht von einander getrennt 
Verloren. Am 16. d. M. auf der Straße 1 Por⸗ werden, ſondern müfjen in ununterbrochener Reihe FEE a 
temonnaie, die äußern Flächen aus Elfenbein-Platten, ent⸗ dicht nebeneinander ſtehen, ſo daß der Ein- und Aus CO i aun er N 


haltend wenige Pfennige. F 

hen Aa Am 13. d. M. ift von einem 
Unbekannten am Paradeplatz Nr. 32 irrthümlich eine 
fremde goldene Uhr nebſt 08, abgegeben worden. 
Der Eigenthümer wird erſucht, ſich baldigſt im Bureau 
des Crim.⸗Commiſſarius zu melden. 


Höhere Töchterſechule, 
Roßmarktſtraße 8. 


Um einem verbreiteten Gerücht entgegen zu treten, 
eigen wir hiermit an, daß wir Stettin nicht verlaſſen, 
been in unſerer Stellung verbleiben und wirken werden, 
o lange wir dazu Leben und Kraft behalten. — Wir be⸗ 
nutzen dieſe Gelegenheit, die Gönner und Freunde unſerer 
Schule zu bitten, uns das Wohlwollen zu bewahren, deſſen 
die Anſtalt zu ihrer weiteren Entwickelung bedarf. Wie 
bisher werden wir unausgefetzt beſtrebt fein, das Wohl 
der uns anvertrauten Zöglinge nach allen Seiten zu fördern. 
Stettin, den 20. Februar 1867. 

W. Draeger, Dr. phil. 
Catharina Draeger geb. Sigel. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 550 Laſt Neweaſtler-Haſtings⸗ 
Hartly Steinkohlen, beſter Qualität, zum diesjahrigen 
Betriebe der hieſigen n dern Adee e ſoll im 

ege der Submiſſſon an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Offerten ſind bis zum 26. Februar er. ver egelt 
und mit der Aufſchrift „Offerte zur Kohlenlieferung für 

ie Königlichen Baggerfahrzeuge“ an den Unterzeichneten 
Portofrei einzuſenden und ſollen dieſelben an dieſem Tage 
ormittags 12 Uhr in Gegenwart der etwa erſchienenen 

ubmittenten eröffnet werden. 6 

Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vormittags 
ſtunden bis 1 Uhr in meinem Bureau — Königl. Schloß, 


in Mu „parterre — Einſicht bereit. Arbeiten bereitwillig ertheilt wird. 2 
i Stettin, den ebene 1867. 8 Der Kön 1 Ka Dr Be Mürz Vorm 19 1 Fr B. Magmu Geminnliften und die Aus- 
| ° : . : : > a 2 Gewi det gleich nach Beendigung der 
u Waſſer Bau⸗Inſpektor er König Jerbetriebs Inſpektor v. Thadden. bett pa. . fe gie 85 | Fe 


=, 


gang zu und aus den Buden auch nur von der Vor⸗ 
derſeite ſtattfinden lann. Ein⸗ und Ausgangsthüren 
nach den Seiten werden nicht geduldet. 

Stettin, den 18. Februar 1867, 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Königliche Oſthahn. 


Die Anfertigung und Unterhaltung der Dienſtpelze der 
Königlichen Oſtbahn fol vom 1. Juni d. 2 5 x 
Hinlereinanbae SIDE Jahre verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Montag, den 11. März er., Vo 8 
g, 11 Uh rmittag 


auf Bahnhof Bromberg angeſetzt, bis zu wel 1 

ae verſiegelt = mit ber Anschrift aa 
„Submiſſton auf die Anfertigung und Unterhaltung 
der Dienſtpelze der Königlichen Oſtbahn“ 

verſehen, an den unterzeichneten Oberbetriebs Inſpektor 

einzureichen ſind. 

Die en liegen den größern Stationen der 
Oſibahn in den etriebs - Materialien» Verwaltungen zur 
Einſicht aus, werden auch auf portofreie Geſuche un⸗ 
entgeltlich mitgetheilt. 

Bemerkt wird noch, daß weniger bemittelten, aber ſouſt 
tüchtigen Anfängern durch Uebernahme der Arbeiten Ge⸗ 
legenheit zur Gründung eines ſelbſtſtändigen Geſchäftsbe⸗ 
triebes geboten und mündliche Auskunft in Bezug auf die 


Stettiner Bezirks⸗Verein der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiff bruchiger. 
Die Mitglieder nuſers Vereins werden 
ſtatutenmäßigen Generalverſammlung 
am Donnerſtag, den 21. Februar er., 
Abends 5 Uhr, in dem großen Saale der Börſe, 
eingeladen. 


hiermit zu der 


Auf der Tagesordnung ſteht: 
Der Jahresbericht und die Wahl der Bezirks⸗Verwaltung. 

Die Mitglieder werden erſucht, die in ihren Händen 
* grünen Karten zu ihrer -Legitimation mit zu 

ringen. 

Auch Nicht⸗Mitgliedern ſteht der Zutritt zur Verſamm⸗ 
lung frei, und wer vorher noch dem Verein beizutreten 
geneigt iſt, wird gebeten, ſich an unſern Kaſſirer, Herrn 
G. Geiseier (gr. Oderſtraße Nr. 1), zu wenden. 

Stettin, den 10. Februar 1867. 


Die Verwaltung des Bezieks⸗Vereins der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger. 


Sehlutow, Geh. Commerzlenrath, Vorſitzender. 
Rahm, Geheimer Commerzienrath, Stellvertreter des 
Vorſitzenden. - 
©. Becker, Stadtrath. Brumm, Commerzienrath. 
Domeke, Schiffsbaumeiſter. G. Geiseler, Vevoll⸗ 
mager der Preuß. See-Affecnrang » Compagnie. II. 
F. aker, Kaufmann. I. Keil, Kaufmann. 
H. Kleinwort Schiffskapitaan. C. Nüscke, 
Expert. Pitzsehky, Juſtizrath. Th. Se hmidt, 
Oberlehrer. Th. II. Schröder, Kaufmann. K. 
Sehwarz, Expert. A. Steffen, Schiffskapitain. 
A. Weylandt, Kaufmann. 


Buchhandlung 
(Paul Saunier), 
Mönchenſtraße Nr. 12, am Roßmarkt. 


Naeh Hull: 
Dampfer „Alexandra“ am 24. Februar. 
1e Kiel une eh 
‚Seren‘ am 25. Februar. 
Dampfer ! „Express“ 28. 
Nach Danzig: 
Dampfer „Colberg“ am 28. Februar. 
Rud. Christ. Gribel. 


In Rotterdam ladet nach Stettin: 
A. I. Dampfer „Ermilie*‘. Expedition gegen 25. er. 
Güter werden von Havre und Antwerpen zu 
feſten Durchfrachten übernommen. 
Smeer, Rotterdam. 


Kurper van Dam & 
Rud, Ohrist. Gribel, Stettin. 


Zu der am 4. März beginnenden 


u * * 
Hauptgewinn⸗Ziehung 
öter und letzter Claſſe der 148. Königl. Preuß. Hanno⸗ 
verſchen Lotterie, worin der Hauptgewinn von 36,000 % 
und viele andere große Gewinne zur Entſcheidung kommen, 
werden noch 
ganze Looſe halbe viertel 


8 29 % 20 % RA Dir A794 12 Gr6d. 
auf ſofertige Beſtellung verfandt durch die 


Königl. Haupt⸗Colleetion von 
| IIS, Hannover. 


1 Mein wohlassortirtes uo Lager Beleuchtungs- 
stoffen und Lampen aller Art, Seifen nebst allen 
! Wäsche- Artikeln, feinsten Parfümerien, feinen 
Chines. Thee’s, echt importirtem Arrac, Cognac, 
Rum etc,, echt English Patent Corn-Flour halte ich 
dem geehrten Publikum bestens empfohlen. — 
Feinstes Petroleum à Flasche 4½ Sgr. 


Anna Horn; geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


en*zündung, verbunden mit einem länigen 
Huſten, der mir die nächtliche Ruhe ſtets un⸗ 
terbrach. Nach Anwendung verſchiedener Haus⸗ 
mittel und ärzt icher Hülfe, die jedoch ohne Erfolg 
blieben, benutzte ich den bewährten G. A. W. 
Mayer’ihen Bruſt⸗Syrup, welcher nur 
allein beim Kaufmann Herrn M. H. Avpelt hier 
ächt zu haben iſt, und ſpürte ſchon beim Gebrauch 
der erſten Viertelflaſche woh thuende Linderung 
des qualvollen Leidens. Nachdem ich von vor⸗ 
genanntem Syrup nach einige Viertelflaſchen ner 
braucht, war ich wieder gänzlich von meinem 
Huſten und Halsleiden geneſen, und befinde mich 
ſeit der Zeit ſebr wohl. So kaun ich nicht 
umbin, dieſes Mittel allen ähnlich Leidenden auf 
das Beſte zu empfehlen. Dies iſt der Wahrbeit 
gemäß. 

Gröbrig im Hzth. Anbalt-Deffau, 1. Sept. 1865. 

Mebermeifter Gottfried Steinmetz. 
Alleinige Niederlage ür Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


D 
Holz⸗ und Torf⸗Verkauf! 


Beſtes Buchen Klobenholz I Kl. à Klſt. nur 8½ %, Fichten 
Klobenbolz J. Kl. à Kıft.614 %, u. ſchönſt. Zartentbiner Torf 
ge u. ſchwer, ebenfalls ſehr billigſt empf. F! auenſtr. 26, 1 Tr. 
ager: Oberwiek 13, gleich hinter der Eiſenbabnbrücke. 
Fr. Bumke. 


Da. Die neue Sendung 
Der. Renter Bernstein- Schnüre, 30 
De. anerkannt als bewährteſtes mm 
Dur Mittel gegen Rheumatismus, 22 
WEL. Ohren- und Zahnreißen, 2 
Der. um Kindern das Zähnen zu erleichtern, 2 
De. empfiehlt a Schnur von 5 % an a0 
Dez. . Sellmann, a4 
Der. Mönchenbelckſtr. 4, Ecke des neuen Bollwerks. 2 


Mein Lager von ächten Meerſchaum⸗ 
und Bernſteinarbeiten, für 
deren Echtheit garantirt wird, 
empfiehlt 
J. Sellmann, Mönchenbrückitr. Nr. 4. 
Von dem Herrn Hof-Lieferanten Johann Hoff, 
Neue Wilhelmsstrasse No. 1 in Berlin, ist mir eine 


ö Niederlage seiner berühmten Malzpräparate über- 
geben worden. Ich empfehle dieselben zu Fahrik- 
1 preisen. 
Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse 5. 


. Gemiüse-, Feld- & Blumensamen 
empfehlen in beſter Qualität 
Gebrüder Stertzing in Stettin. 
Preisverzeichuiffe ſenden auf Verlangen franco und 
gratis. 


Neue aufgezeichnete Sachen, ſowie Stidbaumwolle in 
allen gangbaren Nummern empfing und empfiehlt 
R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


Nachstehende von dem berühmten 
Hause Bergmann & Cie, Apo- 
theker I. Cl in Paris, Pest u. Roch- 
litz erfundene Specialitäten werden 
geneigtester Berücksichtigung empfoh- 
len: 

Theerseife, gegen alle Haut- 
unreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 

Gichtwatte, bei allen rheuma- 
tischen Leiden von überraschender 

Wirkung, à Pack 5 u. 8 Sgr. 
Barterzeugungstinctur, 

sicherstes Mittel bei selbst noch 
1 jungen Leuten in kürzester Zeit den 
EN stärksten Bartwuchs zu erzielen, 

De z a Fi. 10 u. 15 Sgr. 
Eis-Pomade, seitJahrenbekannt 


* und berühmt, zum Kräuseln und 
4 Kräftigen der Haare, à Flac. 5, S u. 


N. 10 Sgr. 
. Zahn wolle, zum augenblicklichen 
N Stillen jeder Art von Zahnschmerz, 
. à Hülse 2½ Sgr. 
Patentirt in den Kaiserl. Franz. 


Staaten. 
Alleiniges Depöt für Stettim bei 


Een Adolf Creutz, 


4 Breitestrasse 60, 
4 Eigarren⸗Offerte. 


In den Preiſen von 10, 12, 15, 171, und 20 , 
etwas ganz vorzügliches in Qualité, Brand ausgezeichnet, 
be 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


* * 5 
W u 


Seit mehreren Jahren litt ich an Kehlkopf⸗ 8 8 


Pyritzer 
Geſundheits⸗Malzbier, 
Nichtenberger, Dresdener Wald⸗ 
ſchlößchen und Bairiſch Bier, 

in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfiehlt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


A. Motard's 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik⸗ 


preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re⸗ 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 
Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 21. Februar 1867. 


Guſtav, 
oder: 


Der Maskeuball. 
Große Oper in 5 Akten von Auber. 


Friedrich Wilhelm. 


Preußiſche Lebens: und Garantie⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten 
Formen gegen mäßige und feſte Prämien ab, insbeſondere: 
Verſicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, 
Alters⸗Verſorgungs⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungen. 
Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch wird jede 
ſonſtige Auskunft gern ertheilt 
im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Berlin, Wilhelmſtraße 62, 
bei den General-Agenten, ſowie 


bei allen Agenten der Geſellſchaft. Die Direktion 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich zur Entgegennahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen und zur Ertheilung jeder ſonſt etwa gewünſchten Auskunft. 


Steitin, den 23. Dezember 1866. 
Johs. Purgold, 


General⸗Agent, 
Bureau: Roßmarktſtraße Nr. 8. 


Frankfurter Glas. Verſcherngs Geſelſchaſt 


zu Frankfurt a. M. 
Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Guldeu. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 


eingeſetzte Scheiben von Doppel⸗ . Spiegelglas, ſowie Spiegel 

gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
durch Feuersbrunſt oder Gas-Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 

Verſicherungs⸗Abichlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 
wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. 

Proſpecte und Antragsformulare find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 
Nr. 41 und 42, zu haben. 


Der General-Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 


Wilhelm Bartelt. 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 


Verein der Preussischen Invaliden kette. 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Ar 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmterechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 
Generalversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 

Der Vorstand: 


Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


Vermiethungen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17, 
find 2 freundliche Wohnungen, & 3 Stuben nebft Zu⸗ 
behör, reſp. 1 W bnung von 6 Stuben zum 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts 


Eine gute Schlafſtelle iſt zu vermiethen Splittſtr. 10, 1 Tr. 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein gebildeter, junger Mann von anſtändiger Familie, 
der längere Zeit zu Hauſe in der Wirthſchaft und auf 
einem andern Gute geweſen iſt, ſucht zu Marien eine 
Stelle als erſter Inſpektor oder als Adminiſtrator. Ge 
fällige Adreſſen unter A. B. Naugard, poste restante. 


c TTT 
Eine ordentliche Köchin, die ihr Fach verſteht, wünſcht 
unter beſcheidenen Anſprüchen in einem auſtändigen Haufe 
zum 2. April ein Unterkommen. Auch iſt dieſelbe fäyig, 
eine Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen, oder mit auf 
Reiſen zu gehen. 5 
Wittwe Schwann, Lindenſtr Nr. 21. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. — 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. => II. 12 U. 45 M 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyr und Naugard, 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
P er 5 es Nachm. 
na aſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß n 0 
I. u 5 N Eau 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. 42 aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. 11 u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eülzng). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 5 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
Elug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt = . 425 fr. 


Zeitungs- Inserate 
werden in alle Blätter aller Länder durch die 
Expedition für Zeitungs-Annoncen 


vun 
Carl Schüssler in Hannover 


unter genauer Berechnung nach den von den Expeditionen festgesetzten Preisen 
prompt und diseret besorgt. Durch die Kenutzung meines Bureau’s werden Kosten, 
Zeit und Mühen stets erspart und grundsätzlich nur solche Blätter zur Insertion 
empfohlen, in denen dieselbe Erfulg verspricht, auch sorgt dasselbe für Raumer- 
sparniss und vortheilhaftes Arrangement im Sulz nach gedrucktem Schema, und liefert 
auf Wunsch Belege gratis. Bei Aufträgen für mehrere Blätter genügt ein Ma- 5 
nuseript. 


deere erer El 2. => 
Nechnicum zu Mittweida 


(bei Chemnitz, Königreich Sachſen). 
Maſchinenbauſchule — Induftriefchule. 


Dieſe Auſtalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätten und techuiſchem Bureau als einzige ihrer Art ihre 
Zöglinge, die in der Peuſion der Anftalt wohnen, in Theorie und Praxis u errichtet und zugleich zem 
ein me der wahren Humanität erzieht. bildet junge Leute zu Naſchinenbauern oder Ju⸗ 
duſtriellen überbaupt jo heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im pratrifhen Leben übernehmen tonnen. Für 
altere Maſchinenbauer, die bis dahin nur praltiſch gearbeitet baben, Monteure, Werkmeiſter, ſowie für 
künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller n. |. w., welche als Schüler eintreten 
und außervalb der Anftalt wobnen, find halbjabrliche Curſe eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich 
mit den techniſchen Wiſſenſchaften und deren praktiſcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher 
Ausübung ihres Berufes erforderlich iſt. 1 

Beginn des Sommerkurſus am 15. April. Anmeldung n für Zöglinge ſind ſpäteſtens 4 Wochen, für Schüler 
ſpateſtens 8 Tage vorher zu machen. Ausfübrliche Auskunft über Tendenz und Organiſation des Technikum giebt 
eine Bro chüre, welche nebſt Proſpekt gratis vom Unterzeichneten zn erhalten iſt. 

Der Director des Technicum. 
„ Jugenieur W. Uhland. 


Die Färberei und Waſch⸗Anſtalt 
von B. Wolffenstein aus Berlin 


empfieblt ſich zum Färben aller Arten Stoffe, ſowie zum Waſchen von Shawls, Tüchern, Teppichen, Tüll⸗ und 
Glaͤtt-Gardinen, Mobelſtoffen, wollenen und ſeidenen Kleidern, und erlaube mir namentlich darauf hinzuweſen, daß 
Cröpe de ehine-Tücher in Weiß und Velour-Teppiche durch ein ganz neues Verfahren wie neu wieder her⸗ 


geſtellt werden. 
In werth vollen Shawils 
deren Fonds unmodern geworden ſind, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, ſo 
daß ſie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten. = 
A SRH Wollene Umhänge, 
welche ver en, werben in Modefarbe und Havanna geſärbt. 
Organdi-, Jocconet- und Kattunkleider, 

welche verblichen oder verwaſchen, werden vollgändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt. 


Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 
R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 7 fr., 12 Mitt., 5 7% Num. 
Botenpoſt nach Grabow u. ullchow 1145 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpo — Graber 5 4 115 Bm. u. 5 ˙ Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 54° Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölig 5** Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoft von Grünhof 540 fr. u 1155 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 10 fr, 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 718 fr. 
Botenpoſt von Neu-Toruey 545 fr., 1155 Um. u. 5 % A 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 2 Bm. u. 7% m 
Botenpoſt von Pommerensborf 110 Bm. u. 5 % Nm,. 
Botenpoſt von Grünhof 5 20 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


